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Die Rechte der nationalen 
Minderheiten in Polen. 

Der „Glos Polſki“ läßt ſich die nach— 
ſtehende, ſür die Deutſchen wie auch ſür die 
übrigen völkiſchen Minderheiten in Polen höchſt 
erfreulihe Nachricht aus Wien melden: 
Ungeachtet aller Gegenverſicherungen beſtätigt 
ſich vollſtändig die Nachricht von der Zuerken— 
nung der nationalen Minderheitsrechte an die 
Juden in Polen ſeitens der Entente. Die 
„Times“ meldet in ihrer Nr. 42111 aus Paris, 
daß der Viererrat beſchloſſen habe, den Vertre— 
ꝛern Polens einen Vertrag zur Unterzeichnung 
vorzulegen, der die Klauſel über Zuerkennung 
der nationalen Minderheitsrechte an die in Polen 
wohnenden Heutſchen, Ruthenen und Juden 
enthält. Dieſer Verkirag hat eine große Aehn— 
lichkeit mir dem im Jahre 1878 in Berlin zwi— 
ſchen, den Großmächten und Rumünien abge— 
ſchloſſenen und von einer Kommiſſien entwor— 
fſenen, zu der folgende Vertreter der Großmächte 
gehörten: Bertholet als Vertreter Frankreichs, 
Hendlam Morley als Vertreter Großbritanniens, 
Charles Miller als Vertreter der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und de Marteio als 
Vertreter Jtaliens. Die erwähnte Klaufel lanutet 
wwie folgt: „Polen, das die Grundſätze der Frei— 
heit und der Gerechtigkeit zu verwirllichen ſucht 
und allen ſeinen Einwohnern, über die es ſeine 
Macht ausübt, Bürgſchaften verleihen will, aner— 
kennt, daß der Schutz über die Minderheiten 
eine Pflicht des internationalen Ausſchuſſes iſi, 
der die Gerichtsbarkeit ausübt. Polen verbürgt 
gleichſals aus eigenem freiwilligen Willen, daß 
alle Einwohner des Staates bons fide Staats-— 
bürger Polens bleiben und verbürgt ihnen volle 
Sicherheit des Lebens und der Freiheit, ohne 
Unterſchied der Geburt, Raſſe, Nationalität, 
Sprache und Religion. Polen anerkennt, daß 
die polniſchen Bürger nicht eingeſchränkt werden 
in Bezug auf die angefuͤhrten Unterſchiede bei 
der Beſetzung von öffentlichen Aentern, bei der 
Erfüllung von Beamienpflichten, bei der Beklei— 
dung von Würden und bei der Berufsausübung. 
Sämtliche Raſſen-, Religions- und ſprachlichen 
Minderheiten dürfen, ſofern ſie das verlangen, 
ihre eigenen Vermögen und Wohltätigkeitsinſti— 
kute u. ſ. w. beſitzen und beaufſichtigen, ſowie 
ihre Religionsgebräuche ausüben und die eigene 
Sprache gebrauchen.“ 

Belanntlich dürſen die Juden von den obi— 
gen Rechten Gebrauch machen. Außerdem ge— 
nießen ſie einen Vorzug in Bezug auf die Feier— 
tagshaliung; „Keinerlei Wahlen finden an Sonn⸗ 
abenden oder an jüdiſchen Feiertagen ſtatt.“ 

Der Staat verbürgt die Unabhängigkeit des 
jüdiſchen Schulweſens ſowie den Gebrauch der 
jüdiſchen Jargonſprache. 

Dasſelbe bezieht ſich auf die Ruthenen, was 
jedoch der Feſtſetzung der polniſchen Sprache als 
Amtsẽſprache nicht im Wege ſteht. 

Die die Sicherung der religiöſen, ſprachlichen 
und Raſſen-Minderheitsrechte betreffenden Satzun⸗ 
gen des obigen Vertrags ſtehen unter dem be— 
ſonderen Schutze des Völkerbundes, deſſen Ent⸗ 
ſcheidung fuͤr alle ihre Aenderungen und Be— 
ſchränkungen durch die polniſche Verfaſſung 
maßgebend iſt. 

Reichstag. 
(56. Sitzung.,4. Junij). 

Landwirtſchaſtsminiſter Janicki weiſt in 
ſeiner Rede zur Agrarreform unter anderem dar⸗ 
auf hin, mit welcher Vorſicht und Nüchternheit 
die deutſchen Reformen durchgeführt wurden und 
ſagt: Nach der Auffaſſung des Miniſterium müſſen 
die Agrarreformen die Mängel unſerer Agrar⸗ 
ordnung beſeitigen, ſie müſſen ſich auf eine reale 
Grundlage ſtützen. Die Frage wird dadurch er⸗ 
ichwert, daß wir bisher keinen einheitlichen Staats⸗ 
körper beſaßen und daß jedes Teilungsgebiet 
anderen Vorſchriften und anderen Bedingungen 
unterworfen war. Die größten Schwierigkeiten 
finden wir in Kleinpolen. Dort wurde in land⸗ 
wirtſchaftlicher Beziehung ſo herzlich wenig getan. 
In dem ehemaligen Königreich Polen haben Orts-⸗ 
verhältniſſe wenigſtens in den letzten 20 Jahren 
die Mijteiwirtſchaft zu bedeutender Entwicklung 
gebracht. Imn Poſenſchen Gebiet entſprechen die 
landwirtſchaftlichen Verhältniſſe allen Anforde— 
rungen und dort werden wir die Früchte der 
klugen deutſchen Agrarpolitik ernten. 

Abg. Erzbiſchoff Teodorowicez weiſt dar- 
auf hin, daß bei der Durchſührung der Agrar— 
reform man die Grundſätze des Beſitzrechtes nicht 
überſehen darſ. Die der Kirche gehörenden Güter 
können nicht Eigentum des Staates ſein. 

Abg. Stolarſki erklärt im Namen der 
polniſchen Bauern, daß der Entwurf der Mehr 
heit des Ausſchuſſes derjenige ſei, der zur Ge⸗ 
fundung der Agrarverhältniſſe führen könne. Der 
Kleingrundbeſitzer begrüßt dieſen Entwurf als 
einzigen Ausweg. Redner erhebt Einſpruch gecen 
die von ſeinem Vorredner gemachten Einwen— 
dungen. 

Die nächſte Sitzung ſindet Freitag 10 Uhr 
vorm. ſtatt. Die erfte Sigung nach Püngiten iſt 
für Donnerſtag angeſeht. 

Auflsösſung des Beichstags? 
Der „Glos Polſti“ meldet aus Kralau: 
„Vor einigen Tagen fand hier ein Kongreß 

der Delegierten der polniſchen Volkspartei Sta⸗ 
pindis ſtatt, auſ welchem unter anderem ſolgende 
Beſchlüſſe gefaßt wurden: 

1) In Anbetracht deſſen daß der gegenwär— 
tige Reichsiag ſich vorwießend aus realltionären 
Elementen zuſammenſetzt, die das Verirauen der 
Wähler, d. h. des Wolkes mißbrauchlen, und die 
Frage der Verleihung einer Verſaſſueg, der Be— 
ſchaffung von Land. Brot und Verdienſt nicht 
löſten, daß die Neichstagsmehrheit bemüht iſt, 
die Vollsbewegung mit Hilfe n»on Hieben und 
Standrecht zu unterdrücken, erachtet es der 
Kongreß der volniſchen Volkspar:ci für not— 
wendig, daß der Reichstag aufgelöſt umd Neu— 
wahlen angeordnet werden. 

2) Der Kongreß der Polniſchen Volkspartei 
verkündet in der Erkenntnis der Gemeinſchaft der 
Ziele des Kampfes um die Volksrechte, um die 
Abſchaffung des geſellſchaftlichen Druckes und der 
Ausbeutung des arbeitenden Volles, die Brüder— 
ſchaft mit der Polniſchen Voltspariei es 
früheren Kongreßpolens und erklärt, daß er 
freundſchaftliche Beziehungen zu der Polniichen 
Sozialiſtiſchen Partei anſtreben wird“. 

Deutſchöſterreichs „Nein“. 
Die Wiener Preſſe bringt Leitartitel über die 

Deutſchöſterreich diktierten Friedensbedingungen, 
die ſie iirr unannehmbar findet. Das 
„Neue Wiener Journal“ ſchließt ſeine Ausfüh— 
rungen wie jfolgt: 

Die bekannt gewordenen Bedingungen ge— 
nügen, um feſtzuſtellen, was dieſes verſtümmelte 
Deutſchöſterreich iſt und daß es nicht lebensfähig 
werden kann, es iſt kein ſouveräner neutraler 
Staat, das iſt eine Kolonie, aber eine Kolonie, 
in der das deutſche Volk der ehemaligen habs— 
burgiſchen Monarchie härteſte Sklavenarbeit wird 
ſum müſſen für übermütige Planiagenbeſitzer. 
Iſt es wahr, daß das Gewiſſen Wilſons Deutſch— 
land gegenüber erwacht, dann darf es auch uns 
gegenüber nicht taub bleiben. Wilſon hat uns 
genau ſo wie Deutſchland in die Falle der vier— 
zehn Punkte gelockt und hat, bisher wenigſtens, 
mit keinem ſichtlichen Erfolge auch nur eine Hand 
gerührt, als die Falle hinter Deutſchland und 
uns zuſchlug. Wenn der Friedensverirag von 
Verſailles, ſalls er nicht im Sinne der Vor— 
ſchläge Deutſchlands abgeändert wird, den Fluch 
von 60 Millionen des großen deutſchen Volkes — 
groß auch heute, trotzdem es in den Staub gede— 
mütigt iſt — auf das Haupt Wilſons, ſammelt, 
ſo wird, ſich dieſem Fluch auch der Fluch der un— 
trennbaren zehn Millionen des deutſchöſierreichi— 
ſchen Brudervolkes, deſſen uralte Kultur durch 
keine Schandtat maßloſer Sieger aus der Welt 
geſchafft werden kann, beigeſellen. Aber noch 
heißt es trotz des tiefſten Schmerzes, trotz der 
aufflammenden Empörung ruhig Blut bewahren. 
Unannehmbar ſind die Bedingungen von Saint— 
Germain wie die von Verſailles. Aber noch iſt 
nicht das letzte Wort geſprochen. Feſtiglkeit und 
Klugheit unſerer Delegierten dürfen nicht erlah— 
men. Es gilt den Kampf um die Exiſtenzmög— 
lichkeit des Vaterlandes, um ein unabhängiges 
Deutſchöſterreich friedſamer Arbeit und kern⸗ 
deutſcher Kultut, es gilt einen Kampf der Geiſter, 
der vielleicht noch haͤrter ſein wird als es der 
Kampf auf den Schlachtfeldern war. Die in 
Saint⸗Germain für ihr Vaterland, für ihr Volk, 
für uns ringen, ihnen gilt unſer Gruß, ihnen 
auch unſer Zuruf, der ſie ſliärken möge: Was 
Deutſchöſterreich biesher geboten wird, iſt Tod 
und Vernichtung, iſt unannehmbar!. 

ungen trefſen nalüttide unr zu 

Der Eindruck in Wien. 
Der erſtle Eindruck, den man in Wiener Re— 

gierungstreiſen aus den Mitteilungen über den 
Friedensvertrag gewinnen konnte, iſt teinesſalls 
ein tröſtlicher. Noch ſchlechter als in bezug auf 
die territorialen Fragen iſt der Eindruck, den man 
aus den handelspolitiſchen Beſtimmungen gewinnt. 

In terrirorialer Hinſicht ergibt ſich aus der 
Beſtimmung, daß die Oſigrenze unverändert bleibit, 
die Folgerung, daß Oeſierreich Weſtungarn nicht 
erhält. Sehr ungünſtig ſind die Beſtimmungen 
bhezüglich der Grenze gegen die Tſchecho-Slowalei. 
Aus der Beſtimmung. daß; die Grenzen im Süden 
der Tichecho-Slowakei nach den alten Verwallungs 
grenzen verlanſen, ergibt ſich die Abgrenzung nach 
den hiſtoriſchen Gebieien. Es wird dabei nur 
eine einzige Ausnahme gemacht, und da wieder 
zu Oeſterreichs Ungunſten, nänilich in der Gegend 
non Untertheinenau, das bekäanntlich ſchon ſeit 
langem von den Tſchechen beanſprucht wurde. 
Auf dieſes Gebier dürfte ſich ebenfalls die beab— 
ſichtigte Einſetzung einer Kommiſſion zur Entſchei— 
dung der Grenzen beziehen. Sehr bettagenswert 
iſt der Verluſt von Radkersburg und Marburo, 
ſchon deshalb, weil die alte berechtigte Forder:mg 
nach Sicherung des Bahndroeiecks in Klagenfuri, 
Villach und Marburg underückfichtigt bleibt. 

Immerhin läßt die Tarſache, daß bezüglich 
der Grenzen von Kärmen und Tircol noch keine 
genauen Angaben vorliegen, die Hoifnung offen, 
daß doch noch ein Stück Tirol und der größte 
Teil von Kärnten erhalten bleibt. Tieſe Folge 
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Die Autwort anf die deutſchen 
Gegenvoriſchläge. 

Paris, 6. Juni. (P. A. T.) 
Die Antwort auf die deutſchen Gegen- 

vorſchläge wird der deutſchen Hetegation 
nicht vor Dienstag, den 11. Juni, einge— 
händigt werden. Die Unterzeichnung des 
Friedensdertrages wird, ſalls nicht unvor⸗ 
hergeſehene Zwiſchenfälle eintreten, am 
15. Juni erfolgen. 

Die Mehrzahl der Karrer Zeitungen behauptei, 
daß die Entente in grundſätlichen Fragen, be— 
ſonders in territorialen Jragen, teine Jugeſtänd— 
niſſe machen wird. TDer „Temps“ zweiſelt daran, 
daß die Antwort der Allijierten dem Grafen 
Brockdorff?⸗Rantzau noch in dieſer Woche überreicht 
werden wird. „Vietoite“ heſtätigt die Meldung, 
daß der Viererrat nicht geneigt ift, die den Deut— 
ſchen diltierten Bedingungen abzuändern und in 
mündliche Verhandlungen zu treten, wie dies 
Graf Vrockdorff-Rautzau: porgeſchlagen hat. Die 
Einigung des Rates iſt durchaus nicht erſchüttert, 
obwohl Lloyd George geneigt iſt, gewiſſe Zuge— 
ſtändniſſe hinſichtlich einiger Tiſtrilte in Ober— 
ſchleſien zu machen. Jedoch ſind die Intereſſen 
der Polen von Clemencecgu gut vertreten und 
aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die urſprüng— 
lichen Beſtimmungen auf gewiſſen Abänderungen 
hinſichtlich der techniſchen Rusführung ſich Geltung 
verſchaffen. „Victoire“ ſchreibi, daß Oberſchleſien 
unſtreitbar polniſch iſt und ein Zugeftäudnis den 
Deutſchen gegenüber wäre eine Schädigung der 
Polen. Frankreich, dem man die ſiraregiſche hen 
qrenze verweigert hat, braucht zu jſeiner Sicherheit 
nicht nur ein unabhängiges und neutrales Oefier 
reich, ſondern auch ein ſtarkes Polen, als ein 
Uebergewicht im Oſten. Die induſtriellen ober— 
ichleſiſchen Gebiete ſind indes den Polen für ihre 
wirtſchaftliche und politiſche Unabhängigkeit uͤn— 
entbehrlich. Die Frage Oberſchleſiens iſt alio 
ſowohl eine franzöſiſche wie eine polniſche. 

Vor der letzten Entſcheidung. 
Berlin, 5. Juni. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt: Vas deuriche Volk 
kämpfe ehrlich mit dem Rücken gegen den Ab— 
grund. Weitere Schritte zurück eien unmöglich, 
ohne zum Sturz zu führen. Bleibe trotz etwaigert 
Abänderungen des Verſailler-Eniwurſs durch den 
Gegner das Weſen der urſprünglichen Bedin— 
gungen erhalten, ſo müſſe es auch beim urſpring 
lichen deutſchen „Nein“ bleiben. Das „Fa 
der der deutſchen Unabhängigen ſer dein „Ja“. 
Die Unabhängigen dächten gar »icht daran, die 
Verpflichtungen nach erfolgter Unlerjchrift wicklich 
zu übernehmen. Eine unaufrichtige Unterzeichnung 
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des Friedeunsvertrages im Sinne der Unabhän— 
gigen werde den franzöſiſchen Militärs nur einen 
erwünſchten Vorwand zur dauernden Annexiön 
des linksrheiniſchen Gebietes lieſern. Deutſchland 
bleibe bereit, Verpflichtungen auf Grund' der 
eigenen Gegenvorſchſäge zu erfüllen, und über 
andere Forderungen dieſer Verpſlichtungen inner⸗ 
halb angemeſſener Höchſtgrenzen zu verhandeln. 
Deutſchland verharre aber auch bei der Weige— 
rung, einen Verirag zu unterzeichnen, den es nicht 
einhalten könne. 

Nach der Veröffentlichung der ausführlichen 
Mitteilungen über die deutſchen Gegenvorſchläge 
halten die rechtsſtehenden Blätter an ihrer ableh⸗ 
nenden Haltung ſeſt. Die „Deutſche Tagesztg.“ 
richter ſich gegen die deutſchen Vorſchläge, nament⸗ 
lich gehen dem Blatt die ſinanziellen Angebote 
vietnuu weit. Die „Tägl. Rundſchau“ bezeichnet 
die deutſchen Konzeſſionen als ungeheuerliche. 
Ter „Bert. Lotalanz.“ ſchreibt: „Man wird ein 
Friedentksangehot, worin der Geiſt der Verſöhn— 
lichtein ſo aufrichtig paßt und bis zur Höhe der 
Solbſipernichtung geſteigert iſt, vergebens in Sta ats— 
archiven ſuchen.“ Die „Germania“ hebt herovor, 
daß in den deutichen Gegenoorſchlägen überall in 
dem Vordergrund ſteht, was man nach den 
ewigen Verſicherungen der Alliierten in deren 
Entwurf vermißt, nämlich die großen Richtlinien 
der Menichheitsverſöhnung und des Weltfriedens. 

Keine Abtretung deutſchen Gebiets 
weſtlich der Temartationslinie 

im Poſenſebeon. 
Nauen, 6. Juni. PP. A. T. 

VDie hieſige Fünkenſtation melder: Zur Be— 
zuhzigung der Deutſchen im Poſenſchen dienen die 
von den Abgeordneten aus dem nördlichen Teil 
des Poſenſchen Gebiets mitgebrachten Meldungen. 
Achztere beſagen, bdaß von einer Abtretung der 
Kreiſe »Wheſtlich von der Demarkationslinie keine 
Kede ſein könne. Die Regierung würde aber 
auch gegen die Abtretung der öſtlich von der 
Demarkaticenslinie gelegene Gebiete ſich zur Wehr 
ſepen. 

Abſonberungsbeſtrebungen 
im beutſchen Oſten. 

Berlin, 6. Juni. (P. A. T.n 
Die „Poſu“ melde:t, daß auch im Oſten ſich 

Ahſonderungsbeſtrebungen bemerkbar machen. Nach 
Anſicht der „Poſt“ haben jedoch dieſe Störungen 
eine andere Urſache als die weſtliche. Die deut—⸗ 
ichen Oſtmarken würden ſich nur daun ſelbſtän⸗— 
dig machen, falls das Deutſche Reich unter einem 
höheren Druck ſich von jeinen Oſtgebieten losſa— 
gen ſollte. Nach deutſchen Preſſemeldungen tre— 
ꝛen in Weſtpreußen Beſtrebungen zutage, die die 
Bildung eines Oſtverbandes zum Zwecke haben, 
wobei Weſtpreußen eine ſelbſtaͤndige Prkoinz un⸗ 
ter der Präſidentſchaft des Biſchoſs Warminſtki 
werden würde. Inſolge dieſer Nachrichten ha— 
ben die deutſchnationalen Abgeordneten in den 
Landtag eine Interpellation eingebracht, in der 
die Regierung zur Bekanntgabe ihres Standpunk⸗— 
tes aufgefordert wird. 

Die Deutſchen und die zerſtörten 
Gebiete Noroͤfrankreichs. 

Paris, G. Juni. (P. A. T. 
Es ſcheint ſicher zu ſein, daß Deutſchland 

micht zur, Entſchädigungskommiſſion zugelaſſen 
werden wird, auch wird Deutſchland nicht auf 
den Wiederanfbau der von ſeinen Heeren zerftör— 
ren Gebiete begauftragt werden. 

Proteſte gegen bie Ausrufung der 
Rheinrepublik. 

Berlin, 6. Juni. (P. A. T.) 
Präſident Ebert hat der ſranzöſiſchen Regie— 

rung einen Proteſt gegen die Ausrufung der 
Rheinrepublik zugeſchickt. Letztere ſoll, wie es in 
dem Proteſt heißt, unter dem Drucke der Okku— 
pationsbehörden ausgerufen worden ſein. 

Berlin, 6. Juni. (P. A. T.) 
Die Zentrumsfraktion hat in der National— 

verſammlung eine Deklaration eingebracht, in 
welcher ſie gegen das gewiſſenloſe Vorgehen eini⸗ 
ger Elemente proteſtiert, die mit der Unter— 
jtüßzung der feindlichen Okkupationsbehörden an 
der Losreißung deutſcher Gebiete vom Deutſchen 
Reiche arbeiten und Deuiſchland an den Beitel- 
ſtab bringen. Die Fraltion wendet ſich an alle 
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lande treu zu bleiben. 
Paris, 6. Juni. (P. A. T.) 

Geſtern tagte die Kommiſſion, deren Aufgabe 
darin beſteht, für die Rheinprovinzen für die Zeit 
der Okkupation ein Geſetz auszuarbeiten. Der 

Nat der 5 Außenminiſter hat die Hauptgrund⸗ 
züge der Aenderungen des Vertrages von 1839 

beſchloſſen. Es wird ein Sonderausſchuß gebildet 
werden, zu deſſen Beſtand Vertreter der d* Groß⸗ 
mächte ſowie die Vertreter Belgiens und Hollands 
gehören. 

Haig über die Gefahr eines neuen 
Weltkrieges. 

London, 5. Juni. 
General Sir Douglas Haig hielt in Edinburg 

eine Rede, in der er ausfuͤhrte, daß ein großer 
Weltkrieg, in dem ganz Aſien ſich gegen Europa 
ſtellen werde, in nächſter Zukunft nicht zu ver— 
meiden ſei, wenn nicht ein beſſeres Verhältnis 
zwiſchen den Völkern der Welt herbeigeführt wird. 
Der General wies darauf hin, daß alle Mittel 
für die Herbeiführung eines geſicherten Friedens 
ſich in der Vergangenheit nicht bewahrt haben, 
ſo daß neue Mittel gefunden werden müſſen, um 
die Völker der Welt ſo zu erziehen, daß Kriege 
in Zukunft unmöglich werden. Dies kann nur 

eſchehen, wenn die Beziehungen zwiſchen den 
ölkern der Welt auf dieſelbe Weiſe geregelt 

werden, wie ſie gegenwärtig zwiſchen den Teilen 
des britiſchen Weltreiches beſſehen. Ein derartiger 
Weltkrieg würde ſo grauſam werden, wie ihn die 
Welt noch nie geſehen habe. 

ihre Anhänger mit der Aufforderung, dem Vater— 

— rve 

Die Verhãliniſf⸗ in Ungarn 
Die Wiener Geſandtſchaft der ungariſchen 

Räterepublik hat ſeit einigen Tagen eine Prefſe— 
leitung eingerichtet, die die Aufgabe hat, die 
Oeffentlichkeit über die Entwicklung der Verhält⸗ 
niſſe in Ungarn fortlaufend zu informieren. Ein 
Mitarbeiter des „Neuen Wiener Journ.“ hatte 
mit dem neu beſtellten Preſſeleiter Dr. Eugen 
Erdelyi eine Unterredung, die wertvolle Auf— 
ſchlüſſe über die Begebenheiten in Ungarn brachte. 
Dr Erdelyi konnte zunächſt mitteilen, daß in der 
Slowalei bereits die Ausrufung der Räteregie— 
ung erfolgt iſt, (ſiehe die betreffende Meldung. 
Die Schriſtl.) ein Ereignis, zu dem es angeſichts 
der andauervden Erfolge, die die ungariſchen 
Roten Truppen in der letzten Zeit gegen die 

ſcherweiſe kommen mußte. Dazu kam es nach 
den Aeußerungen Dr. Erdelyis auch infolge des 
Druckes, den die tſchecho⸗ſſowakiſche Willkürherr⸗ 
Vre auf die Arbeiterſchaft übhte. Schon ſeit 

Weochen war es bekannt, daß beſonders im öſt 
lichen Teile der Slowakei, vornehmlich in der 

Induſtriegegend von Kaſchau, in welcher etwa 
30000 bis 60 000 organiſierte Arbeiter beſchäf⸗ 

gt ſind, eine ſtarke tſchechenfeindliche Bewegung 
wachgeworden iſt und daß auch wiederholte Ver— 
ſuche gemacht wurden, die Tſchechenherrſchaft 
bzuſchütteln. In der vorigen Woche ließen 

ſſchechiſche Blättermeldungen erkennen, daß hinter 
den Reihen der tſchechiſchen Truppen ernſte Un— 
xruhen ausgebrochen ſind. Die Arbeiterſchaft von 
Kaſchau und Unigebung hatte ſich bewaffnet und 
war den ſchechiſchen Truppen in den Rücken 
gefallen. Das nötigte dieſe, die Stadt zu räu— 
men. Seitdem gelang es den Tſchechen nicht 

mehr, die Stadt wieder in vollen Beſitz zu be— 
bommen. Heute iſt es nur noch eine Frage von 

tunden, daß die Budapeſter Truppen in Ka— 
ſchau einmarſchieren, um ſich mit dem dortigen 
Proletariat zu vereinigen, das wahrſcheinlicher⸗ 
weiſe ſchon vor einigen Tagen die Diktatur aus— 
gerufen hat. Dieſe Vereinigung mit den Trup— 

pen aus der Gegend von Maͤslolcz iſt 

ſich daß 

ſchecho⸗Slowaken und Rumänen erzielten, logi— 

Leuſfchen Porte 
vertreten ſein 
lettifchen Tr 

um ſo 

eher nur noch eine Frage von Stunden, als die 
ganze tſchecho⸗ſlowakiſche Front, wie ſelbſt die 
iſchechiſchen Berichte verſchleiert zugeſtehen müſ⸗ 
ſen, im Rollen iſt. 

Jedoch nicht in der Kaſchauer Gegend allein 
haben die Tſchechen gegen den ſtarken Widerſtand 
der Arbeiterſchaft anzulämpfen. Das ſcheint 
auch, wie aus zahlreichen Vorkommniſſen her⸗ 
vorgeht, in Preßburg der Fall zu ſein, und es 
verlautet, daß auch Preßburg bereits demnächſt 
von den Tſchechs⸗Slowaken geräumt werden ſoll. 

Ausrufung der Räteregierung in 
der Slowakei. 

Wien, .Juni. 
Wie von der Preßleitung der ungariſchen Ge⸗ 

ſandtſchaft in Wien mitgeteilt wird, ſoll nunmehr 
auch in der Slowakei die Räteregierung ausge—⸗ 
rufen worden ſein. Das unter dem Drucke der 
ungariſchen Roten Truppen ſtetig erfolgende Zu— 
rückweichen der Achecho-⸗Slowaken ſoll die Pto— 
klamierung ermöglicht haben. In Budapeſter 
Regierungskreiſen rechnet man übrigens auch mit 
einem unmittelbaren Umſturz in Kaſchau und mit 
der nahen Raumung Preßburgs durch die Tſchecho⸗ 
Slowaken. 

Wiederaufrichtung des Rönigreichs 
Ungarn. 

Agram, 5. Juni⸗ 
der Regierung naheſtehende Blatt 
aus Belgrad meldet, beſtätigt 

ungariſche Abordnung im Auf—⸗ 

Wie das 
Intarnij 

trage der ierung Ugron Ormanſey dem 
Kronprinz⸗N a Alexander die ungariſche 
Königskrone d ten hat. In jugoſlawiſchen 
Kreiſen ſer man einer Vereinigung mit Ungaärn 
in Form einer Perſonalunion nicht abgeneigt. 
Die Belgraͤder Prawda“ berichtet hierzu, Kron— 
prinz Alexander habe ſich noch nicht entſchieden. 
Mon glaubt er werde den Eintritt geordneter 
Verhältnifſe in Ungarn abwarten, ehe er ſeine 
Zuſtimmung erteilen wird. 

Der tſchechiſch⸗ ungariſche Krieg. 
Lyon, 6. Juni. (P. A.T. 

Aus Prag wird gemeldet, daß der Miniſter⸗ 
rat energiſche Maßnahmen zur Befreiung der 
von den Ungarn beſetzten Gebiete beſchloſſen habe, 
in welchen die M Ingarn ſich verſchiedene Gewallta⸗ 
ten zuſchulden ommen laſſen. 

Ein Ulltimatum der Entente. 
Die Alhierten überreichten in Spaa am 

30. Mal eine Note, betreffend die deutſchen 
Truppen in Lettland und Lilauen, worin gefor— 
dert wird 

L. Deriſche Streitkräfte ſind in den baltiſchen 
Propinzen zu bhelaſſen. Es wird eine Linie feſt— 
gelegt, bis zu der ſie ſich zurückziehen werden. 

2. Generdl Graf v. d. Goltz kann in ſeinem 
Kommando unter folgenden Bedingungen belaſſen 
werden: 5) Der General erhält deutſcherſeits Be— 
fehle, die zur Exrichtung einer Koalitionsregie⸗ 
rung gee d. In ihr müſſen ſämtliche 

mentſprechend ihrer Bedeutung 
Mückgabe der Waffen an die 

c) Ungehinderte Durchfüh⸗ 
lettiſchen Streitkräfte. d) Zuſicherung 

oblliger Freihen für die neue lettiſche Regierung 
in ihren KLampfhandlungen. 

Zur Annahme dieſer Bedingungen wird eine 
Friſß von 15 Tagen geſtellt, nach welcher die 
Frage des weiteren Verbleibens des Generals 
v. d. Goltz gepruft wird. 

— IED e ————e— — 

Induſtrie wieder zu beleben, 
für Heeresangelegenheiten dagegen 

Somabend, den 7. Juni 1919 

Lokales. 
Lodz, den 7. Juni. 

Zur Bekämpfung des Wuchers und des 
VBeſtechungsunweſens. Die Rechtskommiſſion 
des Reichstages hielt am Dienstag und Mittwoch 
mit Vertretern des Miniſteriums des Innern, 
des Juſtizminiſteriums, des Miniſteriums für 
Handel⸗ und Induſtrie, der Staatsanwaltſchaft, 
des Apellationsgerichtes, des Wucheramtes, dem 
Polizeichef von Warſchau und mit Ingenieur 
Trylſti, in der Angelegenheit der Wucherbe— 
kämpfung eine Konferenz ab. Sie wurde von 
Dr. 3. Marek geleitet, der folgende Grundſätze 
vorbrachte, nach denen der Kampf mit den Wuchern 
und den beſtechlichen Beamten aufgenommen wer⸗ 
den ſoll. Es ſollen beſondere Gerichte geſchaffen 
werden, die die Wucherer und Staatsbeamten, die 
ſich Unregelmäßigkeiten zuſchulden kommen ließen, 
aburteilen werden. Das Gerichtsverfahren ſoll 
vereinfacht werden. Der Urteilsſpruch mußt in 
kurzer Zeit, zum Beiſpiel in 3 Tagen gefällt 
werden. Die Unterſuchungshaft für Wucherer 
wird obligatoriſch ſein das vom Standgericht 
gefällte Urteil wird endgültig ſein und kann nicht 
aͤngefochten werden. 

Außerdem wurde beſchloſſen, für alle Händler 
den Fakturenzwang einzuführen und den Handel 
von der beſonderen Erlaͤubnis der Behörde ab— 
hängig zu machen. Ueberſchreitungen dieſer Vor— 
ſchriften werden wie Wucher beſtraft werden. 
Darauf wurde die Angelegenheit der Hinzuziehung 
der Allgemeinheit zur der Kontrolle und Teil— 
nahme im Standgericht berührt. 

In Bezug auf die Strafe waren alle Teil⸗ 
nehmer der Konferenz der Anſicht, daß nur die 
ſchwerſte Strafe angewandt werden müſſe, der 
größere Teil der Anweſenden war für die Todes⸗ 
und Pruügelſtrafe. Dieſe Grundſätze waren 
Gegenſtand einer längeren Diskuſſion. Das Er— 
gebnis der Beratungen der Konferenz wird der 
Rechtskommiſſion des Reichstages vorgelegt werden, 
die am 6. Juni dieſe Frage behandeln und einen 
Berichterſtatter wählen wird, der dieſe Frage dgn 
Reichstage unterbreiten ſoll. 

Die Verſorgung der Armee. Im Kur— 
jer Warſchawſki“ ſinden wir nachſtehenden Brief 
der ſozialen Organiſation zur Verſorgung der 
Armee abgedruckt, der auch unſere Leſer inter⸗ 
eſſieren dürfte: 

„Die Organiſation ſtellte gegen 7000 Arbeiter 
zum Nähen von Uniformen an, und zwar erfolgte 
die Anſtellung auf Grund von Beſtellungen der 
Heeresverwaltung. Mit Ausnahme von drei 
privaten Lieferanten werden die Beſtellungen 
ausſchließlich von Verbänden und Kooperativen 
ausgeführt. Gegenwärtig ſind alle dieſe Leute 
ohne Arbeit geblieben, die beſonders ins Leben 
gerufenen Verbände wurden teilweiſe aufgelöſt und 
die Zahl der Arbeitsloſen iſt wiederum um 
mehrere tauſend gewachſen. Das Wirtſchafts— 
departement des Kriegsminiſteriums lehnt nach 
der Verabfolgung von Stoffen für 10000 Un 
formen, d. h. des ganzen Auſftrages, die 
weitere Abgabe von Stoff, trotz aller Bitten ab. 
Das Departement behauptet, daß es in den 
Lagern keine Uniformenſtoffe mehr beſize, wenn 
ihm aber die ſofortige Lieferung von gutem Tuch 
unmittelbar aus den Fabriken vorgeſchlagen wird, 
ſo lehnt es das Angebot ab, oder beantwortet es 
mit Schweigen. Es erklärt, daß es inländiſches 
Tuch nicht benbtige, da es teuer iſt; 
würden aus dem Auslande demnächſt billige 
Uniformen eintreffen * 

Das Miniſterium für Induſtrie und Handel 
erteilt den Fabrikanten Millionenkredite, um die 

das Miniſterium 
kauft zu 
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ſelben Zeit fertige Kleidung im Auslande, geſtattet 
den heimiſchen Produktionskräften nicht zu ar— 
beiten und vergrößert die Zahl der Arbeitsloſen 
Die Beſtellungen, die die heimiſchen Fabriken 
erhalten könnten, erhält das Ausland. 

Ein zweites Beiſpiel. Man kann die Schuh— 
macherwerkſtätten nicht in Betrieb ſetzen, weil das 
Wirtſchaftsdepartement des Mimiſteriums für 
Heeres angelegenheiten unſeren Handwerkern nicht 
geſtattet, ohne Kaution zu arbeiten; es verlangt 
eine Bürgſchaftsſumme ſogar in dem Falle, wenn 
es ihnen von ſich aus überhaupt nichts zur Ver— 
fügung ſtellt. Es kommt dazu, daß das Depar— 
lement ſogar die bereits angefertigten Schuhe 
abzunehmen ablehnt. deren Preiſe es ſelbſt be— 
willigt hat, aus dem einzigen Grunde, weil keine 
Kaution hinterlegt wurde. 

Im Lodzer Beazirk beſitzen wir ungefähr 
600 ManufakturwarenFabriken, in Bialyſtok gibt 
es deren etwa 250, die Rohſtoffe, wie Wolle und 
Wollabfälle, ſind im Lande vorhanden, die Uni— 
formen oder Uniformenſtoffe aber kaufen wir im 
Auslande, weil ſich das „billiger“ ſtellt 

Nur bezahlen wir dieſes „billiger“ mit der 
im Lande zunehmenden Anarchie, bezahlen es 
mit der immer größer werdenden Not und wach— 
ſenden Zahl der Arbeisloſen, für die wir ſogar 
beſondere Arbeit ſchaffen oder aber ſie unterhalten 
müſſen.“ 

Ungetreue Staatsbeamte. Uns wird ge— 
ſchrieben: Es mehren ſich die Fälle, daß von den 
neu angeſtellten Staatsbeamten Malverſationen 
ete. verübt werden, die auf die Ällgemeinheit 
unſeres Beamtenkorps ein ſchlechtes Licht werfen. 

Leider unterläßt es die Zivilbevölkerung, von den 
ihnen bekannt gewordenen Unregelmäßigkeiten die 
vorgeſetzten Behörden zu verſtändigen, wodurch 
der Korruption nur Vorſchub geleiſtet wird. 

Es iſt doch Pflicht jedes Staatsbürgers, daß 
jede ihm bekannt gewordene Pflichtverletzung ſeitens 
des Staatsbeamten ſofort öffentlich gebrandmarkt 
werde oder die vorgeſetzten Behörden verſtändigt 
werden, um durch die Entfernung ſolcher Aus— 
würflinge Volk und Staat vor weilerem Schaden 
zu bewaͤhren. 

In der letzten Zeit wurden wiederum im 
Bereiche der Staatsforſtinſpektion Lodz 3 unge— 
treue Beamte aus dem Dienſte entlaſſen und 
gegen ſie die Unterſuchung eingeleitet. In der 
Oberförſterei Lask wurden die Förſter Michalſki 
in Molenda und Koſinſki in Pawlowice vom ört⸗ 
lichen Oberförſter bei Unregelmäßigkeiten ertappt, 
ebenſo in der Oberförſterei Uniejow der Förſter 
Niezke. 

Gegen den Feiertagshandel. Vom Ver— 
ein chriſtlicher Kaufleute iſt ein Komitee ins Le— 
ben gerufen worden, das in den nächſten Tagen 
eine Reihe von Verſammlungen gegen den Hän— 

del an Sonn⸗ und Feiertagen einberufen wird 
Die auf dieſen Verſammlungen gefaßten Be— 
ſchlüſſe werden unverzüglich dem Reichstag unter— 
breitet werden. 

Sie nãchſten Stadtverordnetenverſamm⸗ 
Lungen finden am Dienstag und Mittwoch, den 

ohnehin 

der⸗ 

10. und U. Juni, ſtatt. 
Vortrag. Am Donnerstag, den 12. Junmi, 

wird der Stadtverordnetenvorſteher Volkskommiſſar 
Remiszewſki, im Sitzungsſaale der 
ordnetenverſammlung eine Vortrag über „Die 
Stellung des polniſchen Komunalbeamten in der 
gegenwaͤrtigen Zeit“ halten. Zutritt haben die 
Mitglieder des Verbandes der Komunalbeamten 
ſowie eingeführte Gäſte. 

In der Kanzlei des Stadtrates von 
Lodz iſt die Stelle eines Gehilfen des Bürochefs 
mit kinem Gehalt von 800 Mark monatlich frei— 
geworden. Erforderlich ſind theoretiſche und 
praktiſche Kenntniſſe in der kommunalen Ver— 

waltung und höhere Bildung. Angebote mit 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Empfehlungen 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Narden. 

——— (80 Forkſetzung.) 
Herr!“ leuchte er mit mühſam unterdrückter 

egung, „es geſchieht wahrhaftig nicht Ihret⸗ 
gen, aber was mein gutes Recht iſt, laſſe 

ich mir nicht rauben! Oder glauben Sie etwa, 
ich ließe mich davon jagen, wie man einen Hund 
aͤvon jagt? Es gibt mancherlei in dieſem Walde, 

was ich nur weiß und was ich meinem Nach— 
ee zeigen und ſagen muß, damit er ſich zurecht 

ndet. 
ißig Jahre lang gut genüg war, meinen Wald 
hegen und zu pflegen, ſo wird man mir wohl 

auch die wenigen Tage gönnen dürfen, um ihm 
Lebewohl zu ſagen“ 

Der Graf zitterte vor Aerger. 
Es war ihm durchaus nicht recht, daß Bach— 

ſann mit dem neuen Förſter zuſammentraäf, denn 
konnte dann wohl leicht geſchehen, daß die 

wahren Gründe der Entlaſſung Bachmann's dem 
en Förſter zu Ohren kamen und dieſer ſogleich 

ne ſchlechte Meinung von ihm erhielt. 
Aber was war da zu machen? Er kannte ja 
Quexköpfigkeit· des Alten. 

Wenn der es ſich einmal in den Kopf geſetzt 
halte, bis zum letzten Augenblicke zu 

ax da nichts zu machen. 
Es iſt genug!“ ſtieß er kurz und rauh her— 
Ich hatte erwartet, Entgegenkommen bei 

hnen zu finden. Ich habe mich getäuſcht. Nun 
mein Schade wird es nicht ſein, ſondern 

Ihrige. Ich werde mich danach zu richten 
ſſen Bleiben Sie alſo ruhig bis zum Erſten, 

ber laſſen Sie es ſich geſagt ſein, daß Sie bis 

haben! 

Und ich meine doch, wenn ich mehr als 

bleiben, ſo 

um zwölf Uhr mittags die Wohnung zu räumen 

„Die Drohung war nicht nötig, Herr Graf,“ 
verſetzte der Alle düſter. Freilich, ich habe mir 
all' die Jahre hindurch denn doch einen anderen 
Auszug daus dem Föorſterhauſe vorgeſtellt: Im 
Sarge, Herr Gref die Hände auf der Bruſt ge⸗ 
falte und quf den dalten Lippen einen letzten 
Segensſpruch ſür meine gnädige Herrſchaft. Und 
die Böume neines Waldes ſollten mir mit ihren 
Wipfeln den lehlen Abſchied rauſchen.“ 

Er wandte fſich ab. 
Wenn est hm auch das Herz abdrückte, 

vor dem Geeffen wollte er ſeine Erſchütterung 
nicht zeigen 

Der Graf zerric an ſeinem Schnurrbarte. Das 
fehlte ihm guch voch! Schließlich beging er noch 
ein Verbrechen venn er von ſeinen Rechten Ge— 
brauch machte 

Trotz der Won, in die er ſich hinein zu ar⸗ 
beiten verſuchte var ihm aber doch ganz unbe⸗ 
haglich zumufe 

Er knurriet in 
das Zimmen 

Aber ſo leichten Kauſes lam er nicht davon. 
Draußen vor dem Hauſe erwartete ihn die 

Muhme. 
Sie ſah ett 

kurzes „Adieu“ und verließ 

durchaus nicht mehr reſpekt⸗ 
voll aus. —— Kampfeslußc ſrellte ſie ſich dem Grafen in 
den Weg. 

„Was ſur dem alten Manne da drinnen an— 
gelan· haben und daß er vielleicht daran zu Grunde 
gehen wird, das Abgen Sie mit Ihrem eigenen 
Gewiſſen und unſerm Herrgott abmachen, gnä— 
diger Herr Gra“ ſagte ſie, die Hände anklagend 

gegen hn erhoben Aber das ſage ich Ihnen 
— F 

doch: wenn die ſelige Frau Gräfin Mutter und 
der ſelige Herr Graf wüßten, wie der Herr Sohn 
einen treuen Diener auf ſeine alten Tage aus 
ſeinem Heim verjagt, — bei allem Reſpelt vor 
dero ſeligen Eltern, ſie würden ſich im Grabe 
umdrehen und würden tun, was die alte Chri— 
ſtine jetzt an ihrer Stelle tuf! Pfui, und noch— 

mals Pfui!“ 
Sie warf ihm einen Blick zu, in der ihre 

ganze Verachtung hinein zu legen ſie ſich bemühte, 
und ging daun au ihm vorüber in das Haus. 

Der Graf war blaß geworden. 
Seine Hand umklammerte unwillkürlich feſter 

den Griff des Stockes. 
Dann aber lachte er verüchtlich auf. 
Verrückte Alte!“ 
Und achſelzuckend ging er davon. 

Als Muhme Chriftine, nachdem ſie auf ſolche 
Weiſe ihr übervolles Herz erleichtert hatte, die 
Stube betrat, bemerkte es der Förſter kaum. 

Er ſaß in dem großen Lehnſtuhl am Ofen. 
Die Ellenbogen auf die Knie und das Kinn 

in die Hand gehlützt, ſtarrte er verzweiflungsvoll 
und düſter vor ſich hin. — 

Die Muhme erſchrak heftig, als ſie ihn ſo 
ganz gebrochen daſien ſah, und obgleich es ihr 
ſelbft fchwer genug ums Herz war, legte ſie ihm 
die Hand — auf die Schulter. 

Nimm Dir's nicht zu Herzen, Schwager: 
Wenn Deine Entlaſſung einem zur Unehre ge— 
reicht, Du biſt es ganz gewiß nicht. Gott weiß 
es, ich habe mir das Ende auch einmal anders 
gedacht, aber wie es iſt, ſo iſt es Gottes Wille, 
und in der Stadt oder ſonſtwo läßt es ſich zur 
Not wohl auch noch leben!“ 

Der Alte ſchüttelte auf dieſe wohlgemeinten 
Worte aber nur traurig den Kopf. 

„Meinſt Du, ich wäre ein Forſtmann und 
wüßte es nicht, daß man einen alten Baum nicht 
verpflanzen ſoll? Ha, ja, in der Stadt! Da 
kann ich jeden Tag auf die Promenade gehen 
und mir da die Bäume anſehen, ob ſie auch 
hübſch regelrecht geſchnitten ſind, oder ich kann 
Dackel abrichten, daß ſie das Apportieren lernen!“ 

Er atmete tief auf und ſchüttelte wild den 
Kopf. 

‚Wie ein Hund davongejagt! Ah, — ich 
ertrag's nicht!“ 

Und dabei blieb er. 
Was die Muhme ihm auch noch ſagte, um 

ihn zu tröſten, er hörte kaum hin; nur von Zeit 
zu Zeit ſchüttelte er wild den Kopf und ſtieß 
dann immer die gleichen Worte hervor:; 

Davongejagt! Wie ein Hund davongejagt!“ 

11. 
Herr Goͤttlieb Hörning, der Bader von Lin— 

denhofen, hatte alle Hände voll zu tun. 
Es war Sonntag früh, und da ſtellte ſich denn 

vor dem Kirchgange ſtets die ganze männliche Be— 
völkerung von Lindenhofen in ſeiner Barbierſtube 
ein, ſoweit ſie eben auf dieſes Beiwort Anſpruch 
erheben durfte, und nur jene bleiben daheim, 

denen der ſchönſte Schmuck des Männerantlitzes 
gänzlich verſagt war, oder jene, die — und das 
waren die meiſten verheirateten Männer — ihn 
wachſen ließen, bis er für die Scheere reif war. 

Der biedere Bader hatte deshalb in den 
Stunden vor dem Gottesdienſt ſtets einen ſchweren 
Stand. 

Furtſetzung folgt. 
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Lodzer Freie Preſſe — Sonnabend, den 7. Juni 1919 
ſind bis zum 11. Juni in der Kanzlei des Stadt—⸗ 
rates, Sredniaſtr. 14, abzugeben. 

—9 VReiſende nach Litauen. Zum Schutz 
dexr Burger Litauens und zur Erleichterung ihrer 

Rückbehr nach ihrem Vaterlande wurde wie die 
P. A. T. uns meldet von der litauiſchen Regie— 
xung ein beſonderer Geſchäftsträger ernannt, der 
in Polen mit dem Sitz Warſchau Konſulardienſt 
tut. Jeder, der nach dem litauiſchen Reiche reiſt, 
muß ſeinen Paß mit einem entſprechenden Viſum 
verſehen laſſen. Das Büro des lilauiſchen Ge— 
ſchaftsträger befindet ſich in Warſchau in der 
Nowogrodſkaſtr. 33 und iſt käglich, mit Aus— 
nahme der Sonn- und Feiertage von 11 bis 1Uhr 
nachmittags geöffnet. 

Geſtern wurde im 
Saale der Handelsſchule der Kaufmannsſchaft in 
der Dzielnaſtr. 58 eine Ausſtellung von Lehr— 
mitteln bei der Erlernung fremder Sprachen 
eröffnet. 

Neviſtonen im Grand⸗Café. Geſtern um 
1 Uhr nachmittags unterzogen Beamte des 
Kriegswuchernints die im Grand⸗Café zurzeit an⸗ 
weſenden Perſonen mit Ausnahme des Militärs 
einer perſönlichen Durchſuchung. Es wurde bela— 
ſtendes Material gefunden, das beſchlagnahmt 
wurde. 
Zahlung der Kinder. Die Schuldeputation 
iſt mit der Ausarbeitung des Planes für eine 
Zählung der Kinder beſchäftigt. Dieſe Zählung 
iſt zur Einführung des allgemeinen Schulunter⸗ 
xichts nötig. Die Zählung wird ſämtliche Kinder, 
die zwiſchen den J. Januar 1906 und den 
Zuni 1819 geboren ſind, umfaſſen. Die Durch— 

führung einer genauen Zählung fordert eine ſehr 
eingehende Organiſation. Zur Teilnahme an der 
Zahlung hat ſich die ganze Lehrerſchaft zur Ver— 
fügung geſtellt, die die Schulbedürfuiſſe ja am 
beſten kennt. Am Dienstag, den 10. Juni, um 
5 Uhr nachmittags, findet un Saale der päda— 

indmarkt gogiſchen Kurſe (Dzielna 49 eine Verſammlung 
rſtändigt dee er fanuliche ſtadtiſchen Schulen aite In 
er Aus- ihr wird die Vornahme der Zählung eingehend 
Schaden beſprochen werden. Jede Schule wird das Bezirks⸗ 

burs eines gewiſſen Stadtiteils darſtellen. Das 
rum im Perſonal dieſer Schule ſowie die von der Lehrer— 
unge ſchaft zur Milarbeit aufgeſorderten Perſonen 
ſen und en Fragebogen für ſämtliche Häuſer, die ſich 
8 diiin Bereich hres Bezirks befinden. Die Frage— 
Michalſff Wogen werden den Hausverwaltern oder Haus— 
vpom ört⸗ beſitzern ubermittelt verden, die ſich genau an 
ertappt die ihnen von der Lehrerſchaft erteilten Inſtruk⸗ 

Förſter ionen halten müſſen. Eine diesbezügliche Ver— 
iügung iſt vom Polizeichef erlaſſen worden. Nach 

om Ver ⸗ Wlauf von 3 Tagen ſind die ausgeſüllten Frage⸗ 
ins de⸗e bogen au die Inſtrukteure abzulieſern. Die Auf— 
n Tagen gabe der Inſtrukteure iſt ſehr wichtig, da die 
en Hau— Genauigkeit der Zählung von ihrer Gewiſſen⸗ 
en wird· bhaftigkeit abhängt. Der Magiſtrat wandte ſich 
ßten Bedan das Unterrichtsminiſterium mit dem Vorſchlag, 
ag unter⸗ 

rſamm⸗ 
voch, den 

2. Juni, 
ommiſſar 
Stadwer · 

die ſtädtiſchen Schulen während der Zählung zu 
ſchließen. Der Unterricht ſoll 3 Tage lang aus⸗ 

Ietzen. 
Das ſtaatliche Getreideamt in War— 

Ichau ſucht ſofort oder bis zum 1. Juli Herren 
für jolgende Poſten: Bezirksabteilungsleiter für 
Lublin, Radom, Lodz, Wloclawek, Siedlce, 
Sosnowice, Jendrzejow, Lomza und, wenu nötig, 

er „Dieauch Suwalkt; Hauptbuchhalter für Warſchau 
win der und die Prooinz; Reiſeinſpektoren für Warſchau 
aben die und die Provinz. Angebote ſind an die Pexrſo— 
Ibeamten nalabteilung des ſtaatlichen Getreideamts in War—⸗ 

ſchau, Jasuaſtr. 11, 2. Stock, zu richten. 
es von Kartoffeln. Am Donnerſtag erhielt die Ver⸗ 
Bürochefz pflegungsdeputation des Magiſtrats 39 Waggons 
tlich freiKarloffeln, die unter den Krankenhäuſern, billigen 
ſche und Küchen und Wohltätigkeitsanſtalten verteilt werden. 
len VerAußerdem erhielten die Kooperativen 21 Waggons; 
hote mit für den Kleinverkauf auf den ſtädtiſchen Plätzen 
fehlungen wurden 10 Waggons beſtimmt. — 
— —— Die Lodzer Freie Preſſes als Nach⸗ 
ann und richten⸗Vuelle. Dank ihrer guten Verbindungen 
aum nicht in Siadt und Land verfügt die Schriftleitung 
idt Da der odzer Freien Preſſe“ über reiches Nach— 
de ggehen richtenmaterial, das ein Stamm von Bericht— 
ſie auch erſtattern noch vervollſtändigt. So kann unfer 
ich kann Blatt nach dem Grundſatz: wer vieles bringt, 

lernen!“wird manchem etwas bringen, den Leſern eine 
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Fülle von Nachrichten bieten, die nur in der 
Lodzer Freien Preſſe“ zu finden ſind. Es freut 
uns ſogar feſtſtellen zu können, daß auch die 

Sodzʒer polniſche Preſſe aus unſerem Blatte Stoff 
ſchbpft; noch lieber wäre es uns freilich, wenn 

dieſe Blätter nicht vergeſſen würden, die 
Nachrichten zu zitieren. So brachte der „Glos 
Polſtkir in ſeiner lehten Nummer zwei, die „Straz 
Volſka“ fünf Meldungen, die aus dem lokalen 

und provinziellen Teile der „Lodzer Freien Preſſe“ 
entnommen waren. Wir werden auch weiterhin 

bemuüht ſein, überall im Lande Berichterſtatter zu 
derpflichten, die unſerer Leſerſchar die wichtigeren 

Ereigniſſe übermitteln werden. 
Gartenfeſt zugunſten der Kriegsver— 
legten. Am 8. und 9. Juni um 2 Uhc nach— 
mittags findet im Garten „Venecja“ zugunſten 
der Kriegsinvaliden ein großes Feſt ſtalt. Das 
reichhaltige Programm eunthält drei Liebhaberauf—⸗ 
ührungen, Ehorgeſänge, Deklamationen, eine 
RPfandlotterie, Juxpoſt und verſchiedene andere 

Ueberraſchungen 
Judiſch polniſche Poeſie. Am Montag, 

den 5. Juni, findet im Komertſaale ein großer 
Abend jüdiſch⸗polniſcher Poeſie ſtatt, an dem Fel. 

Zeline Meerſohn und die Herren Jakob Appen 
ſchlak und Saul Wagmann teilnehmen. Unter 
anderem werden vorgekragen Dichtungen von Ch. 
Bielik und Perez. Kartenvorverkauf laglich don 
10 i2 umd im Konzerthaus 

—5— 
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führerwahl, 

28 Uhr abends 

Schulambulatorien. Die Tätigkeit der Schul— 
ambulatorien äußerte ſich im Mai wie folgt: Im 
1. Ambulatorium wurde 1889 Kindern Hilfe erteilt; 
mit inneren Krankheiten waren 289 Kinder behaftet, 
mit chirurgiſchen 213, augenkrank waren 1261 Kinder. 
Im 2. Ambulatorium waren 1770 Kinder behandelt 
worden, darunter 266 mit inneren Krankheiten, 120 mit 
chirurgiſchen und 1210 mit Augenkrankheiten. 

Zum Diebſtahl von amerikaniſchen Klei⸗ 
dungsſtũcken erfahren wir, daß in einem Wag⸗ 
gon 8 Ballen aufgeriſſen waren, bei welchen das 
Fehlen von 109 Kilogramm feſtgeſtellt wurde. — 
Außer Kleidungsſtücken befanden ſich in dieſem 
Transport 16 Kiſten mit Schuhzeug, die auf Be— 
ſchluß des Arbeitsminiſteriums Herrn Stanislaus 
Jarocinſki zur Verfügung geſtellt werden müſſen. 

Raubüberfall in der Umgegend. Vor— 
geſtern wurde in Aurelin bei Lask der Landwirt 
Alexander Turſki in ſeiner Wohnung von mehre— 
ren mit Revolvern bewaffneten Banditen über— 
fallen. Dieſe ſperrten die Familie Turſki in den 
Keller ein und forderten die Herausgabe des 
Geldes. Als Turſki dieſer Aufforderung nicht 
nachkam, wurde er von den Banditen erſchoſſen. 
Darauf raubten die Räuber verſchiedene Sachen 
und eine größere Summe Geldes, worauf ſie ſich 
davonmachten. 
A 

Die 

„Lodzer Freie Preſſe“ 
iſt die billigſte Zeitung am Platze. 
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Kleine Nachrichten. In der Wohnung des 
Wilhelm Braun (Kruczaſtr. 8) wurde von der Polizei 
eine geheime Branntweinbrennerei geſchloſſen. — In 
der Pulnoenaſtr. 4 wurden aus der Wohnung des G. 
Weinſtein 8000 Zigarren im Werte von 15000 Mark 
geſtohlen. — In der Juliusſir. 18 wurden aus einer 

Wohnung verſchiedene Sachen im Werte von 10000 M. 
geſtohlen — Zu Olechow, Gemeinde Wisſskitno, wurde 
in der Scheune des Emanuel Kaminer ein Schnaps— 
brennkeſſel vorgeſunden. Kaminer verſuchte den Poliziſten 
mit 200 Mark zu beſtechen. — In demſelben Dorfe 
wurde bei J Wolf eine geheime Branntweinbrennerei 
geſchloſſen. Wolf verſuchte den Poliziſten mit 70 Mk. 
zu beſtechen. Vorgeſtern wurde in Tomaszow in 
einem Hauſe in der Handlowaſtr. ein neugeborenes 
Kind männlichen Geſchlechts aus der Senkgrube ge⸗ 
zogen. Im Dorfe Antoniew Stoki wurde ein totes 
neugeborenes Kind männlichen Geſchlechts gefunden. 
Beide Leichen wurden nach dem Lodzer Profektorium 
gebracht. — Zu dem Schädelfund in Antoniew Stoki, 
über den wir ſ. 8. berichtet haben, erfahren wir 
folgendes: an dem Ort, wo man die Knochen fand, 
wurden während dem Aufſtande von 1831 drei polniſché 
Offiziere begraben. Später wurden dort die an der 
Cholera Verſtorbenen beerdigt. Es liegt daher kein 
Verdacht vor, daß an dem Orte ein Verbrechen verübt 
wurde. — Vorgeſtern verhaftete die Polizei im Laden 
von Waſilewſti, Sienkiewiezſtr, 66, die H. Piotrowſta, 
S.Jaſtrzembſka und St. Grabower, die Manufaklur— 
waren zu ſtehlen verſucht hatten. Bei den Feſtge— 
nommenen wurde ein goldener Brillantring, 2goldene 
Trauringe, ein goldener Ring, eine Armbanduhr, 
6400 M. 2 Brieftaſchen und andere Sachen 
gefunden. 

Für das Kriegswaiſenhaus 
ſind in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien 
Preſſe“ folgende Gaben eingegangen: 
Geſammelt auf der Silber Hochzeits⸗ 
Feier der Eheleute Vogel in Zgierz M. 
MNiden boßberigenn 

Zuſammen 
Den Spendern herzlichen Dank. 

ben werden wir gern weiterleiten. 

974. - 
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Theater und Konzerte. 
Familien⸗Varietes. Die des Varietes 
„Coroffeum? hat für die nächſte Zeit ein vortreff 
liches Enſemble verpflichtet, das ein intereſſantes Pro— 
gramm bietet. Neben Tänzerinnen und Sängerinnen, 
derer Namen hier in Polen einen guten Klang haben, 
tritt der beliebte polniſche Komiker Bronowſkinauf, 
deſſen Satiren und Scherze allgemeinen Beifall finden 
Ein Muiſter auf dem Tylophon, der hervorragendes in 
ſeiner Kunſt leiſtet, iſt Faan Salbdaund Elſie Ruſſell, 
das ehemalige Mitgued des Thalia-Theaters, erfreut 
durch rhythmiſch⸗ſchöne Tänze. Zwei Einalkter umrah— 
men dies reich haltige Programm, in denen die Mitwir— 
kenden Vorzügliches leiſten 

Das „üraunia“⸗Thegter wartet ſeit einigen 
Tagen mit einem neuen Programm auf, in deſſen 
Miltelpunkt zwei junge Künſtlerinnen ſtehen: ein Maͤd⸗ 
chen, das eine Puppe imitiert und eine blutjunge 
Zauberkünſtlerin. Beide ſind in ihrex Kunſt bereis 
weit vorgeſchritten. Neue Tänze führt Frl. Dolheyn 
vor und auch Frl. Zinowiez iſt auf dieſem Gebiete 
eine ſchähenswerte Kraft. Vielen Beifall ſinden die 
Salonakrobaten Reldas, die die gewagteſten Kunſi— 

ſwucke ui verblüffender Sicherheit ausſühren. Auch Frl. 
Nifka hat ein neues Repertoire, das der gegeuwär— 
gen Zeit angepaßt iſt. Zwei ꝓolniſche Komiker und 
Soubretten ergänzen das deichhaltige Programm. 

Vereine und Verſammlungen. 
Ebangeliſch⸗luth eriſcher Kirchengeſangverein 

* der St. Matthäi-Kirche ſeine Jahres- Haupt⸗ 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtanden: 
Verlefung der Protokolle, Rechenſchaftsbericht, Bericht 
der Reviſions⸗Kommiſſton, Begrüßung der Rückwanderer, 
Aufnahme neuer Mitglieder, Vorſtandswahl, Schrift 

Kaſſiererwahl, Wahl der Vergnügungs— 
Kommiſſion, Reviſions Kommiſſion, Bücher⸗Archivare, 
Stiftungsfeſt, Anträge. Die Verſammlung wurde um 

durch den Vorſitzenden Herrn Paſtor 
Dieteich eroöffnet und dann mit dem Liede „Erhalt uns 
Herr bei Deinem Wort?“ eingeleitet. Die Damen;: 
Siegel Wanda, Brunkeil Olga und Herr Zerbe Karl 
begrüßten den Präſes, Dixigenten und Vorſtand mit 
Gedichten, die vom Vorſitzenden mit Anſprache und 
Dank aufgenommen wurden. Zunächſt gelangten durch 
den Schriftführer, Herrn Emil Wegner, die Protokolle 
über die lezten Sitzun gen zur Verleſung, worguf der 
Kafſierer den Kafſen bericht verlas. Vie Revidenten: 
Herr Majer Ostar und Irl- Guſt Eleonore erſtatten 
den Bericht, daß die Kaſſe in beſter Ordnung vorge— 
funden wuͤrde. Nach Entlaſtung des Kaſſierers duxch 
den Vorſitzenden hielt Herr Paſtor Dietrich eine An— 

t 

Am Mitwoch, den 4 Junk hielt der Verein 

terie zuſammen. 
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ſprache an die Rückwanderer, worauf das Lied „Nun 
danket alle Gott“ geſungen wurde. Durch Ballotage 
wurde Herr Konczak Rudolf einſtimmig in den Verein 
aufgenonmen. Mitglieder, die vom Vorſitzenden noch 
nicht aufgenommen waren, wurden ebenfalls begrüßt. 
Dann wurde zur Wahl geſchritten. Es wurden gewählt 
in den Vorſtand: Herr Kropf Heinrich, Frl. Reber Olga, 
Herr Perſchke Wilhelm und Frl. Martin Elſe; Schrift 
führer: Herr Wegner Emil und Frl. Sonnenberg Mela; 
Kaſſierer Herr Kropf Heinrich und Frl. Siegel Kl. 
Vergnügungs-Kommiſſion: Herren Zerbe Karl, Wolle 
Rudolf, Majer Oskar, Damen: Siegel Wanda, Plantz 
Zaofie und Ebert Ida; auf Vorſchlag des Herrn Paſtor 
Dietrich wurde die alte Reviſionskommiſſton wieder— 
gewählt. Es ſind dies Herr Majer Oskar und Fri. 
Guſt Eleonore; zu Bücher-Archivaren wurden beruſen: 
Frl. Plantz Zoſia und Herr Zerbe Karl. Infolge der 
ſpäten Stunde wurde die Sitzung mit Gebet und Ge— 
ſang um 11 Uhr abends von dem Vorſitzenden ge— 
ſchloſſen. Die Beſprechung der übrigen Punkte der 
Tagesordnung verblieb für die nächſte Sitzung. Zum 
Schluß wurde vom Herrn Dirigenten Kleebaum bekannt 
gemacht, daß am Sonnabend, den 7. Juni, um 8 
Uhr abends eine Geſangſtunde ſtattfinden wird. 

Der Radogoszcezer Kirchengeſaug⸗Verein wird, 
wenn das Wetter günſtig iſt, am erften Pfingfeiertag 
einen Familienausflug nach dem Brauereigarten des 
Herrn Häusler unternehmen. In Vorbereilungen ſind 
bereits getroffen. Beſondere Einladungen hat der 
Verein nicht ausgeſandt, doch ſind ſeine Freunde und 
Gönner willkommen. Sollte das Wetter den Aufenthalt 
im Freien unmöglich machen, ſo wird das Vergnügen 
auf den zweiten Feiertag, reſp. auf nächſten Sonntag 
verlegt. 

Aus der Umgegend. 
Zgierz. Trauung. Heute um 3 Uhr 

nachmttags findet in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche die Trauung des Herrn-Oskar Hoffmann, 
Sohn des Großinduſtriellen Julius Hoffmann, 
mit Frl. Eliſabeth Eberling, Tochter des Herrn 
Hugo Eberling aus Moskau, ſtatt. 

Brzeziny. Diebſtahl. Vorgeſtern nacht dran⸗ 
gen im Vorſe Moskule, Kreis Brzeziny, fünf Diebe in 
die Wohnung des Stanislaw Tomczynſti ein. Als dieſer 
erwachtẽ, fand er an ſeinem Bett einen ihm unbekannten 
Mann ſtehen, der ihm Schweigen gebot. Im nächſten 
Zimmer ſchafften die Diebe die geſtohlenen Sachen durch 
din Fenſter ins Freie. Als die Diebe ſich entfernt 
hatten, ſetzte Tomezynſkti die Polizei von dem Vorfall in 
Kenntnis. Die geraubten Sachen hatten einen Wert 
von 8000 Mark. Tomczynſti bezeichnete zwei ſeiner 
Nachbarn als Teilnehmer am Diebſtahl. Beide wurden 
verhaftet. Bei den ſofort vorgenommenen Hausſuchun— 
gen wurde jedoch nichts vorgefunden, das dieſe Aus— 
ſage beſtätigt hätte. 
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Letzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vomG. Juni. 
Galiziſch-wolhyniſche Front: Eine 

Verbindung mit dem ukrainiſchen Heere wurde 
weiterhin nicht hergeſtellt. Sogar weit vor die 
Front geſandte Patrouillen fanden keinen Feind. 
Die Bolſchewiki verſuchten vergeblich, den Ueber— 
gang über den Styr zu erzwingen. Ihre Ver— 
fuche brachen im Feuer unſerer wackeren Infan— 

Podlaſiſche Front: Durch einen mu— 
tigen Ausfall hoben unſere Ulanen einen bolſche— 
wiſtiſchen Poſten bei Logiszyna auf. 

Litauiſch-weißruſſiſch 
Keine wichtigeren Ereigniſſe. 

In Vertretung des Generalſtabscheſs 
Haller, Oberſt. 

Poſener Bericht vom 6. Juni. 
Nordfront: In der Nacht haben feind— 

liche Kräfte nach ſiarler Artillerievorbereitung 
unſere Stellungen an der 20 Kilometer langen 
Front zwiſchen Plonkowek und Dombrowka wie— 
der angegriffen. Der Angriff wurde auf der 
ganzen Linie unter ſchweren Feindverluſten unter 
Mitwirkung der Panzerzüge „Danuta“ und „Rze⸗ 
picka“ abgeſchlagen, die in dieſem Kampfe die 
Feuertaufe erhielten. Unſere Verluſte ſind unbe— 
deutend. Zwei Maſchinengewehre, Munition und 
Kriegsmaterial wurde erbeutet. An den übrigen 
Abſchnitten herrſcht außer dem üblichen Ge— 
plänkel Ruhe. 

Weſtfront: Ein zweimaliger durch Ma— 
ſchinengewehrfeuer unterſtützter Angriff auf Er— 
neſtynowo wurde abgewieſen. Sonſt das ge— 
wöhnliche Feuer und Zuſammenſtöße. 

Südfront: Ein Angriff zweier deutſcher 
Kompagnien auf Zielona Wies wurde durch 
Feuer gebrochen. Am Krotoſchiner Abſchnitt 
ſchwaches Geſchützfeuer. Am Kempener Abſchnitt 
deutſche Patrouillentätigkeit. 

Wroezynſki, Genexalunterleutnant. 
v Chef des Stabes. 

Ausnahmezuſtand in Poſen. 
Poſen, 5. Juni. 

eFront 

führte im ganzen Gebiet, das dem Kom⸗ 
miſſariat des Oberſten Volksrates unter⸗ 
ſteht, den Ausnahmegzuſtand ein. 

Wordfrankreichs ſtreiken 52 000 Arbeit eꝛ Die Niederlage der Tſchechen. 
Teſchen 6. ZJuni. (P. A. T) Die 

Einzelheiten der Riederlage der Tſchechen in der 
Slowakei, weiſen darauf hin, daß gegen die 
Herrſchaft der Tſchechen in Kaſchau die Arbeiler 
ſich erhoben und die tſchechiſchen Truppen noch 
vor dem Eintreffen der Ungarn hinausgeworfen 
haben. Gegenwärtig iſt ſchon faſt die ganze 
Slowakei von den Ungarn beſetzt, da ſeit geſtern 
die Züge nur noch bis Szolna verkehren. 

Wien, 6. Juni. (P. A. T.) Ungariſcher Hee⸗ 
resbericht vom 6. Juni: An der Nordfront rücken 
wir unter fortwährenden Kämpfen vor. Sonſt 
nichts neues, 

(B. A. T.). Das 
Kommiſſariat das Oberſten Volksrates 

in Mailand die Reviſion des Verſailler 

Keine Aenderungen. 
London, 6. Juni. (P. A. T). Die 

Verbündeten haben bereits die eingehende 
Autwort auf die deutſchen Gegenvorſchläge 
ausgearbeitet. Die Preſſe iſt einſtimmig 
der Meinung, daß die Konferenz grund— 
ſätzliche Aenderungen des Friedensvertra⸗ 
ges nicht vornehmen werde. Zugeſtänd⸗ 
niſſe inbezug auf Oberſchleſien, mit denen 
Polen nicht einverſtanden wäre, ſeien 
nicht vorgeſehen. 

London, 6. Juni. (P. A. T. Reuter). Es 
ſind durchaus unbegründete Gerichte im Uminlauf, 
wonach der Rat der Vier in der Frage der finanziellen 
Entſchädigung nicht gleicher Meinung ſei. Tat— 
ſache iſt, daß über die Frage der Zahlungsbe— 
dingungen und der Feſtſetzung der Geſamtſumme 
der Entſchädigung, die Deutſchland zahlen 8 
eine Ausſprache entſtanden war. Unter den Ver 
bündeten beſteht jedoch keinerlei Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit darüber, daß die Deutſchen gerechte 
Genugtuug leiſten müſſen. — 

Wienß 6 Zun Das Kor⸗ 
reſpondenzbüro meldet auf Grund einer * T 
Meldung aus Paris: Der Rat der Vier befaßte 
ſich weiterhin mit der Prüfung der deutſchen Ge— 
genvorſchläge, während die Kommiſſionen und 
Sachverſtändigen ſich mit den ihnen überwieſenen 
Angelegenheiten befaßten. In der Frage der 
Feſtlegung der Grenzen Oberſchleſiens wurde 
Paderewſti angehört. Die vier Regierungschefs 
teilten durchaus die Meinung des poluiſchen 
Miniſterpräſidenten. Die allgemeine Grenzlinie 
bleibt unverändert; es werden lediglich gewiſſe 
Regulierungen der Grenzen einzelner Städte und 
Dörſer vorgenommen werden. Dieſe Frage wird 
von einer beſonderen Kommiſſion geloͤſt werden. 

Ein deutſcher Proteſt. 
MNauen, 5. Juni. (P. A. T). Inſolge der 
Ereigniſſe in der Rheinprovinz und in der Pfalz 
hat die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion an 
die Entente eine Note gerichtet, in der gegen d 
Tätigkeit der franzöſiſchen Okkupationsbehörden 
Einſpruch erhoben wird. In der vou General 
Nudant angenommenen Note iſt geſagt, daß in 
ſolge der Handlungen der verrateriſchen Kreiſe 
in den rheiniſchen Gebieten die Ausübung der 
Gewalt verhindert und die Ausführung der Be— 
dingungen des Waffenſtillſtandsvertrages un— 
möglich gemacht werde. Die Tatigkeit der 
der Spiße der rheiniſchen Republik ſtehenden 
Perſonen erkenne die deutſche Regierung als 
Landesverrat an und habe gegen ſie das ſtraf⸗ 
rechtliche Verſahren eingeleitet. Sich auf den F 
des Waffenſtillſtandsvertrages ſtützend hoffe d 
deutſche Regierung, daß die verbündeten und 
aſſozuerten Mächte die Anordnung treffen w 
den, daß die Okkupationsdehörden die Polze⸗ 
organe an der Durchführung der vom Oberften 
Staatsanwalt angeordneten Unterſuchung nicht 
hindern und geſtatten, daß alle diejenigen, die 
des Landesverrat für ſchuldig befunden werden, 
verhaftet und dem Gericht vorgeführt werden 
Die deutſche Regierung hoffe, daß der Unter— 
ſuchung gegen den Staatsanwalt Dorten, der an 
der Spitze der Rhein⸗Republik ſtehe, leine Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet werden. 

Wien, 6. Juni. (P. A. T). Das Kor⸗ 
reſpondenzbüro meldet nach dem „Berliner Tage⸗ 
blaͤtt“, daß Graf Brockdorf⸗ Rantzau ſich für einen 
Tag nach Köln begeben werde, um in der An— 
gelegenheit der Rhein-Republik mit Kardinal 
Harlmann zu konferieren. Er wird zu den Feier⸗ 
tagen nach Verſailles zurückkehren. — 

Ilalieniſche Pläne. 
ECEigentelegramm der „Lodzer Freien Preſſe“ * 

Krakau, 6 Funi. Die Wiener Mor—⸗ 
gen Zeitung“ veröffentlichte in hrer 
geſtrigen Nummer eine auffehenerregende 
Weldung, derzufolge Italien in den ko 
menden Tagen an Deutſchöſterreich 
politiſchen Vorſchlägen herantreten wer 
Italien ſei für eine Anſchließung Deutſ 
öſterreichs an die deutſche Republik 
für die Abtretung Südtirols an Oeſt 
reich. Dieſer Vorſchlag, der ſeinen 
ſprung in dem Verhalten der Enter 
Italien gegenüber haben ſoll, begegnet 
Wien großes Intereſſe. — 

Streik. 
Lion, 6. Juni. (P. A. T.) Die 

kuſſton über die Einführung des 8eS 
dentages der Arbeiter hat eine ne 
Kriſis hervorgerufen. In Paris wird 
Zahl der ſtreikeneen Manner und Frau 
auf 300 000 angegeben. Im Kohlengebie 

Die Ausſtändiſchen verlangen 
Erhöhung des Lohnes. — 

Die Vertreter der radikalen Gruppe 
der italieniſchen, frazöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Cozialiſten haben auf ihrer Tagun 

auch 

Friedensvertrages gefordert. Sie werd 
die Veranſtaltung eines internationale 
21 Stunden⸗Probeſtreiks verſuchen. 

Wien, 6. Juni. (P. A. T) Das K. B 
meldet aus Berlin: Zum Zeichen des Proteſte 
gegen die Hinrichtung Levinss und Nieſſens ( 
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hat 

e Feſtgottesdienſt. 

Montag, 
Hauptg oAtesdienſt. 

Feſtgotlesdienft Paſtor Otto. 
Montag, 2. 

Gottesdienſt. Paſtor Otto 

E —— —— 

der Arbeiter⸗ und Soldatenrat 
ien Streik beſchloſſen, der bis 6 Uhr abends 
dauern wird. Infolgedeſſen werden die Berliner 
Zeitungen erſt Sa früh erſcheinen. 

Kirchliche Nachrichten. 
St. Johanniskirche. 

Sonntag, 1. Pfingſtfeiertag, 
Paſtor D 

Nachmittag Uhr: Kinderlehre. ——* Dietrich. 
2. Pfingſtfeiertag, vormittag 10 Uhr: 

Paſtor Dietrich. Stad 

St. Matthäiſaal. 
Sonntag, J. Pfingſtfeiertag, vormittag 10 Uhr: 

Pfingſtfeiertag, vormittag 10 Uhr: 

—— 

einen ein— 

Sochmitiag 6 Uhr: 
Dietrich— 

Montang, vormittag 10 Uhr: 
dtmiſſionar R. Jordan 
8 onnerstag, nachm 4 Uhr: Frauenverein. 

Pfingſtmontag, den 9 Juni, 71 
Evangeliſationsvortrag. 

Donnerstag, 
Bibelſtunde. 

den 12. Juni, 

Baptiſten⸗Kirche, Nawrotftraße. 
Sonntag, vorm. 

Prediger GE. Kupſch. 
Nachmittags 4 Uhr: 

E. Kupſch. 

—10 6— 

Im Anſchluß 
und Jungfrauenverein 

abends 7 Uhr: 
Vaptiſten⸗Kirche Rzgowſka⸗Straße. 

Sonntag, vorm. 
Prediger B. Götze. 

Nachmittags 4 Uhr: 
B. Göhtze. 

Montag, vorm. 10 Uhr: 

10 Uhr: 

für Gläubige 

7 Uhr abends: 

Predigtgottesdienſt. 

Predigtgottes dienſt. 

Verein junger Männer 

Predigtgottesdienſt. 

Predigtg ottesdienſt. 

Predigtgottesdienſt. 

Predigtgottesdienſt. 

/AUhr abends: Sonntag, nach mittags 3 Uhr: 
tionsverſammlung. Jedermann willkommen. 

Prediger 

Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 

Abdventiſten⸗ Gemeinde. 
Andrzeja⸗Straße Nr. 19, Hof, links J. 

Sonntag, den 8. Juni, abends 6 Uhr: Thema; 017 auf M. 100 
„Iſrael der Oelbaum“ bI. der Agrar⸗ 

M i w och den 11. Juni, abends 7 Uhr: Thema: Zbank. auſ Weoo 
„Die ſelige Hoffnng des ne — 

tesdienſt. 

Bibelſtunde 

Prediger 

Sonnabend, den 14. 

Jebdermann willkommen! 
In Vertretung des Predigers. 

Eintritt frei! 

Lotterie des Haupthilfsausſchuſſes 
BR. G. O. 

Ohne Gewähr) 

Evangeliſa⸗ 

Juni, 10 Uhr vormittags, Got— 

ac Oblig der Stadt Warſchau 1015/16 
60/ Obl. d. St. Warſch. 

—V ——— der 
Agrarb. 4. und B. 

40/, Pfandbriefe der 
Agrarb. 4. und E. 

85/0 Pfandbr. der St. 
Warſchau auf Mk. 
3000 und 1000 

4/Pfanbb. der Et. 
Warſchau auf Mi. 
3000 und 1000 

Franks 245.75 247. 00 

Warſchauer Borſe. 
Warſchau, 2. Jun 

6 Juni—. 5. JZun 

200 28 0 200 60 
189.00 25 

202.28 59 65 
75 203.0025 202 25 —60 

J 

** 8 — reie — 

— 24550 
—53 7u628 * ni der ait goht nhted gee Freitag- abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 1000 Mk. auf Nr. 125656. Pfund Sterling 73 00 726 

e Betjaal der Vaptiſten, Valuth, 000 Rt. auf Rr. Nr. 9182 13314 19433. donlar Mexondro ofta raße 60 1500 Mk. auf Nr. Nr. 4677 12413 15319 42821 Zarenrubel 100 1180025 30 
Kapelle der ebeluth. Diakoniſſenauſtalt, Sonnta g, vorm 10 Uhr Predigtgottesdienſt. 829. vo⸗er g uο 

Pulnocnaſtrahe u⸗ Predternt Ve digorredd ut ooo aut. auf Nr. Nr. 15341 1s0os6 288aãi 28307 77 
Pfingſtſonntag, e 10 Uhr: Haupt⸗ Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger * Dumarubel 1000.er 67.50 67. 00 ⸗0 

ote diene ane ea M A⸗ Zoo zʒt. �——— Pfingſt 38 ien 10 Uhr: Gottes⸗ Montag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 3 33 0 13 30227 Dumarubel 2862er 61308 
dienſi. Paſtor T Patzer. Mittwoſch, nachm. 4 Uhr: Bibelſtunde — * — — — — — —— — 100 Mk. auf Nr. Nr. 2286 2491 3355 5687 6877 gcoren 53. 60 53 153 756 

— — — 7079 06ö3—εεö3 ι α α ν 53 2353.40 3 Chriſtliche Gemeinſchaft Ehriſtliche Verſammlung. 20615 20819 21085 22601 25467 27349 28023 30368 
Kosciuſzko Allee 57 (Promenadenſtraße Nr. 11) Petrikauer Straße 190. — 31939 32683 33711 3401d 88978 39827 42854 Herauseder and derantwortlicher Schriftlener, 
Pfingſtſonntag, den 8. Juni, 7, Uhr abends: Sonntag, vormittags 101, Uhr: Gottesdienſt 44888 45930 a6340 48740 Hanus Krieſe, Lodz. 
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gefühlten Dank. 

Sala Kondertowa 
W Poniedrielek, dnia 9 crerwcea odbedzie sie 

Wiella Mieczör Polslej 
z udzialem: beliny Heersonöouny, lJakobha Appenszlaka 

Dankſagung. 

ſagen wir hierdurch allen, die dem Degangenen diel 
Insbeſondere danken wir den Herren Paſtoren: 

Dietrich Lodz ſür die herzlichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, ſowie den Herren 
Ehrenträgern, dem evangeliſchen Kirchenchor und den edlen Kranzſpendern. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Zeilnahme bei dem ſchweren Verluſte meines 
Gatten, unſeres unvergeßlichen lieben Vaters und Schwiegervaters 

etzte Ehre erwieſen haben, unſeren ug⸗ 
Schmidt Pabianice und 

Zedaltor 

lieben 

„Pierrot“ 
Dziennika Nowego“. 

Lehrerpraxis, 

an die Exped. — 

Off. abz. unter 
die Exped. dis. * 

AUniverſität Lüttich) mit 12jähriger 
erteilt Unterricht. 

Spezial.: Hothenaut und Fran⸗ 
zöſiſch Poludniowaſtraße 28 
Wohnung 26. Zu ſprechen von 
910 und von 34 Uhr. 833 

Innge Dame wünſcht ng Gedankenaustauſch 
und Ausflügen einen gebildeten 
Herrn (Alter 25—30) kennen zu 
rnen. Off, unter „R. S. 26* 

erbeten. 

Junge Witwe, 
die einſam lebt, ſucht auf dieſem 
Wege die Veta untſchaft eines 
intelligenten Herrn zwecks Ge— 
dankenaustauſch und Ru⸗ flügen. 

„E. A. 33 an 
872 

Ein luſtiger 
Backfiſch 

wünſch mit einem jungen Herrn 
in brieflichen Verkehr zu treten. 
Off. unter „Backfiſch“ an die Exp. 
dſs Blattes erbeten. 899 

3Uhr aben ds, 

—— 5— —— 

—A7 —— * ſc, 

Montag den 16. Juni, 8 

J Auftritt des berühmten Opernſängers der Lemberger 
J Oper Herr Ignacy 

Gall, Wagner, 
Das Programm umfaßt: don * —— 8 

Paderewſki, Zelenſki, 
Maſenett uſw. — Alompania Dir. 
Billetts ſind täglich von 1152 und von 5—7 Uhr in der 
Konditorei Goſto mſki (Ecke Vaſſag-Meyer nd Hetritauen) 

——— 884 

Halevi, Bizet, 
Th. Mydber. 

— 
—* da uſa Magiman. 
—J— 

Sala C(Condertowa 
296 

* 

Bilety v kasie, Sali Koncertowej 
od godriny 2 od 5 ——— 

Loder ——— und Turnver * 
Am Montag, den 9. Juni dſs. Mts. um 3 Uhr nachn 

findet in der Turnhalle an der zankontnaſtraße 82 ein 

mit einem humoriſtiſchen Programm ſtatt. Verſtärktes Muſik— 
iſt orcheſter der Scheiblerſchen Kapelle unter Leitung des Kapell meiſters 

J * nfeld. — Gäſte ſind willkommen 
Sie Verwaltung 

36 39 Radogosztzer ſürchet-Heſang-Verein 
Wir laden hiermit alle unſere Maneden Freunde und Goönner 

zu einem 

Familien 
am erſten Pfindſtfeiertag nach dem Brauereigarten des 
Häusler in Radogoszez ein. Beginn um 3 Uhr nachmittags. 

Die Verwaltung. 
Bei ungünſtigem Wetter wird der Ausflug auf den 2. Fe tertag, 

reſp. nächſten Sonrtag verlegt. 888 

* 

Großes Elite Feiertags-Programm. 

Zum erſten Mal in Lodz!! 
— —III —DV deg Vli cutendichſtuhß 

zuſhen hpotterdum uſd —e 
Ausgezeichnete — in 5 

* 

—2— —— — 
5 Alten. 

J 
Spezialarzt isi 

han ü deneriſhe arunthe ten. 
Setdtkanuer Strahe Nr. 144, 
echte der Evaungeliſchen Straßtze 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen u. 
33 aarausfall). Elektri⸗ 
ſation u . Maſſage i(Manner⸗ 
ſchwäche). Krankenempfang von 
2u. p. 6⸗8, f. Vomen v. 56. 

Spezialarzt 
D. C. Prybulski, 

zawadzkas Gcelblers Neubau). 
Hauſ· und venerſſche ſranknelten 

und Mmãnnerſchwãce. 
Spre hſtund. v. 2u. v. 48 Uhr. 

Damen v. 626 Uhr. 

Dr. med. zis 

Charlotte ciger 
Geburtshilfe und 
Franeukrankheiten 

Dlugaſtr. 46 (Ecke Zielona) 
Empfangſt. von 226 Uhr nachm. 

⸗ 
* 

Rückantwort. 

B li 

Berlunm. 
Uebernehme Privat⸗ und Ge⸗ 

ſchäftsauſttäge ſowie Briefe mit 
Näheres bei 

J. Göhring. Wulczanſka⸗ 
Straße 230, von 24 Uhr. 857 

—— 5 
petrikauer Straße 71 

empfängt 632 
Zerz⸗ und Lungenkranke 
von 10Uund von 426 Ubr. 

ð —7— 

Bettdeckkappen, ein 
großer Tephich, Notenſtänder, Pult, 
Zinkwanne, Wäſcheteſſel empfielt 
der Kommiſſionsladen von Felix 
Potz, nietzeraee 35 
(Nikolajewſka). 

Suche Lohnarbeit 
auf 16 Stück mechaniſche 80 breite 
engl. ee Wulczanſka 13111, 
Wohnung 1 84 

Zuverläßiger ndinger Mann 
V Stellung als 

Nachſwüſhter. 

gBrief abgeholt. 

Adreſſen bitte niederzulegen in 
der Exped. dſs. Blattes 349 

—A8 
Antwort an die 

angegebene Adreſſe eet 
87 

Ein gutes 

Waldhorn 
iſt zu verkaufen. Zgierz, Sre— 
dniaſtr. 31, beim Wirt. 894 

773„D. S. 880“ an die Exped. 5 

—— ——— 
wünſcht auf einige Stühle irgend⸗ 
welche Arbeit. Selbiger kann, 
wenn nötig, die Ketlen allein 
ſcheeren. Gefl. Offerten unter 

Blattes erbeten. 

4 Sacco in gutem Anzü g e, Zuſtonde, Damen⸗ 
kleider, Bluſen, Spitzenpelerinen 
für ältere Perſonen empfiehlt der 
Kommiſſiousladen von Felix 
Potz, Sienkiewiczſtraſe B 
Mikolajewſka). 

Ein dunkelgrünes Seiden— 
kleid und andere Kleidungs⸗ 

ſtücke zu verkaufen. Wulezanſka⸗ 
Straße 131 11, W. 19. 847 

Zahnziehen, Nervenziehen * Zähnebohren 
auz * — zu ſebr — * LÆA 3 atlert 

Minik, lawrotstr. — 

— 

Uhelie 
— Aerno — 

Petrikauer Straße 157. 
Geſchäftszeit von früh 8 bis abents7 Uhr. 

Sonntags geſchloſſen. 383 

Billige Msbel 
Bettſtellen, Matratzen, Schränke, 
Wäſcheſchrank, Kredenz,. Tiſch, 

Stühle, Ottomane, Scpreibtiſch, 
Fauteuille, Kommode, Salonein⸗ 
richtung, Säulen und Uhr zu ver⸗ 

14, kaufen Karolaſtr. 8, W. 
814 linke Offizine. 1. Stock. 

— I ein Kinderſtuhl, eine kleine 
Laden-Einrichtung billig zu 
verkaufen. Petrilauer Neo. 22 
Wohnung 14. 900 

Verkaufe: 
einen Schrank, Spiegel, Eis— 
ſchrank für Fleiſcher, Balkonmöbel 
Petrikauer Str. 301 beim Portier 
zu erfragen. 877 

Es ſind noch einige 
Sommerwohnungen 
und zwar: 1 Wohnung von 
2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Veranda und Vorratslammer, 
ſowie 2 Wohnungen mit je ein 
Zimmer, Küche, Nebenraum, 
Veranda und Voratskammer in 
dem geſunden, trocken gelegenen 
Erholungsheim 869 
„Helenuwka⸗Okup“ 
preiswert zu vermieten. Näheres 
in dem Galanteriewaren⸗Geſchäſt 
von Herran J. Schier, Petri—⸗ 
kauer Str. 128 zu erfahren. 

Fahre nach 
Deutſchland 

und übernehme Briefe mit Rück⸗ 
antwort. 886 

— 2*— * R. Sress 

mnno 
nebeneinander liegende mit 

Licht ſofort an 1oder 2 
anſtändige chriſtl. Herren zu ver⸗ 
mieten. Natzeres Gluwnaſte. 41 
W. 7, Front 5 

Jagdhunud 
weißer braung eflekt. iſt am 
Montag, den 2 Juni abhanden 
gekommen. n gegen Be⸗ 
lohnung zu Heß an A. Ste— 
fanſki in Ruda Pabjanicka. Der 
Name des Hundes iſt Azor“. 862 

(arte vegloua 
na imie Rarol Grossbein— 
beek. ul. Juliasaa 17. 

895 

Karle woglo wa 

n — 
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Bemin, zagubhiono. kEroase 
o zwröot, bin e e — 

jedem 
künde 
beher⸗ 
lodert 
auf m 
deres 
zweien 
gelüft 

* 
unter 
haben 
ſande 
Welt 
und d 

richten 
nungs 
Erden 

Ei 
len un 

hier ir 
Die E 

ſche R 
derhei 

Pol 
bittere 
drückmn 
— 
rechti 
Entent 
Vierer 
haundlu 
polniſt 
dieſe 9 
Ruthen 
des ſer 
Sitten 
dung « 
den. 8 
dieſer 
mein 
die de 
digt w 
Amte 
Grund 
derholt 
ſchen 2 
nen Ur 
noch, d 
Namen 

Da 
Deutſch 
Willen 
niſchen 
——— 


